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1. Vorwort

Die hier vorliegende Masterplanung ist das Ergebnis der Zusammenschau der bisher für die

städtebauliche Entwicklung der Gütersloher Innenstadt als Gesamtheit oder für einzelne Teil-

bereiche erarbeitete Planungen und Gutachten.

Die im Zuge dieser Zusammenschau sich herauskristallisierenden Fragen zur Ausformung

von Rand- und Übergangsbereichen und zur Überprüfung von Empfehlung für die Gestaltung

des öffentlichen Raumes oder für die Durchdringung von Blockrändern finden auf der Basis

eines für die weitere städtebauliche Entwicklung formulierten Leitbildes ihre Antwort in

Gestaltungsentwürfen.

Im Verlaufe des Planungsprozesses stellte sich zudem immer deutlicher heraus, daß sowohl

Empfehlungen für die Entwicklung der Funktionsstruktur als auch Vorschläge für die räum-

lich-architektonische Gestaltung einem teils sehr widersprüchlichen Wandel unterworfen

sind: Ein überzeugender Beweis dafür, städtebauliche Planung als Prozeß zu begreifen, in

dessen Verlauf der wechselnde Zeitgeist seinen Niederschlag findet.

Auch die hier vorliegende Masterplanung wird ihre Berechtigung und die Gültigkeit ihrer

Aussagen im Zuge ihrer Anwendung auf den Prüfstein legen.

2. Die Aufgabe

Die Stadt Gütersloh hat in den letzten Jahren den Umbau der Innenstadt begonnen. Im Kern-

bereich der Innenstadt - zwischen Bismarckstraße im Norden, Friedrich-Ebert-Straße im

Nordosten, den Bahngleisen im Südosten, dem Straßenzug Prinzenstraße / Barkeystraße im

Westen - sind einige Baumaßnahmen bereits abgeschlossen (z.B. Ernst-Buschmann-Straße /

Kolbeplatz, ZOB, Cinestar, Fußgängerbereich Berliner Straße, Berliner Platz); für einzelne

Bereiche stehen die Umbaumaßnahmen im Planungsstadium (z.B. Konrad-Adenauer-Platz).

Um ein Handlungsprogramm für den erforderlichen weiteren Innenstadtumbau zu erhalten,

wurde anknüpfend an die Empfehlungen des Einzelhandelsgutachtens des Büros Junker und

Kruse, Dortmund, und an die Untersuchung zum Verkehrsentwicklungsplan des Büros BSV,

Aachen, ein "Planwerk Innenstadt" erarbeitet, in dem die von den Gutachtern aufgezeigten

Bereiche und - thematisch vertiefend - besondere Focusbereiche in Form einer Masterpla-

nung (räumlich gestalterische Konzepte) gestaltet wurden. Dabei standen zunächst die im

Einzelhandelsgutachten aufgezeigten städtebaulichen Defizite und die zu ihrer Beseitigung

vorgeschlagenen Handlungsmaßnahmen im Mittelpunkt der Untersuchung.
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Im einzelnen machten die Gutachter auf folgende Bereiche im Geschäftszentrum aufmerk-

sam:

• Münsterstraße

(incl. der Kreuzungs-/Einmündungsbereiche Königstraße und Berliner Straße)

• Kökerstraße

(incl. Zugang zum Kolbeplatz und Einmündungsbereich Stohlmannplatz)

• Strengerstraße

(incl. Kreuzungsbereich Eickhoffstraße und Einmündungsbereich Kaiserstraße, Willy-

Brandt-Platz)

• Eickhoffstraße

(soweit nicht in die Focusbereiche einbezogen)

Diese Straßen sollten gestalterisch und funktional weiterentwickelt werden mit dem Ziel,

einen zusammenhängend attraktiven Rundweg im Verlauf der "Gütersloher Acht" zu schaf-

fen.

• Spiekergasse

der passagenartige Durchgang war als Verbindungsweg aufzuwerten mit dem Ziel, erleb-

nisbereichernde Elemente in das Wegenetz einzubringen. Erste planerische Überlegungen

zur attraktiven Gestaltung des überbauten Durchgangs haben begonnen.

Weitere in den Gutachten angesprochene Bereiche sind in die im folgenden aufgeführten Fo-

cusbereiche einbezogen und werden in diesem Zusammenhang aufgeführt.

Das Untersuchungsgebiet für das Planwerk Innenstadt mit Masterplanung und integriertem

Handlungskonzept ist bis auf den südwestlichen Grenzverlauf, der nun entlang der Dalke ge-

führt wird, identisch mit dem Untersuchungsgebiet des Einzelhandelgutachtens.

Anknüpfend an die Empfehlung des Ausbaus von Achsenbeziehungen zwischen wichtigen

städtebaulichen Randbereichen und Stadtkern wurden für die Masterplanung hier vier Focus-

bereiche angesiedelt:

• Bismarckstraße / Friedrich-Ebert-Straße

mit dem Umfeld Amtsgericht, ehemaliges Hafthaus, Parkplätze und Marktplatz

• Berliner Straße / Friedrich-Ebert-Straße / Mauerstraße
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• Kaiserstraße / Friedrich-Ebert-Straße

unter Einbeziehung des Postgeländes und des Ergebnisses des Volksbankwettbewerbes.

Vom Bahnhofsvorplatz (Willy-Brandt-Platz) über den zentralen Busbahnhof, entlang des

Cinestar-Gebäudes und des C&A-Gebäudes zum Kolbeplatz

• nordwestlicher Bahnhofsbereich

mit Kaiserstraße, Stohlmannplatz, Bahnunterführung, Carl-Bertelsmann-Straße unter Einbe-

ziehung des Ergebnisses des Gutachtens zum Güterbahnhofsgelände

Darüber hinaus bildeten 3 weitere Focusbereiche besonders ordnungs- und gestaltungsbe-

dürftige Flächen im Untersuchungsgebiet:

• Blockbereich zwischen Schulstraße, Berliner Straße, Berliner Platz und Moltkestraße

• Blockbereich zwischen Königstraße, Friedrichstraße und Stadthalle

• Kreuzungsbereich Berliner Straße / Dalkestraße, Blessenstätte / Kirchstraße

Bei der Bearbeitung der genannten 7 Focusbereiche war auch die Beziehung einzelner Fo-

cusbereiche zueinander konzeptionell einzubinden.

So erforderte zum einen die "Gütersloher Acht", das Strukturbild der wichtigsten Einkaufs-

straßenverbindungen im Geschäftszentrum von Gütersloh, die in die "Gütersloher Acht" ein-

gebundenen Focusbereiche Willy-Brandt-Platz / Kolbeplatz und Blockbereich Schulstraße,

Berliner Platz, Moltkestraße strukturell abzustimmen und gestalterisch zu verdeutlichen.

Eine weitere Strukturverbindung stellte die Platzfolge zwischen Markt, Konrad-Adenauer-

Platz, Berliner Platz und Theodor-Heuss-Platz dar, die das Bild einer Banane assoziiert. Auch

diese "Banane" war strukturell und gestalterisch in eine ablesbare Wegebeziehung zu brin-

gen. Da sich zwischen "Gütersloher Acht" und "Gütersloher Banane" im Kernbereich eine

räumliche Überlagerung ergibt, waren beide Struktur- und Gestaltungskonzepte in enge Be-

ziehung zu stellen. Aus den sich zu Hauptwegen kristallisierenden Strukturbildern und den

über Nebenwege zu erreichenden übrigen Focusbereichen ergibt sich insgesamt ein Netz aus

abgestuften Verbindungen und Knoten, das sich in der Masterplanung nachvollziehbar ge-

stalterisch darstellen sollte.

Für die von den Gutachtern aufgeführten Bereiche sind im Einzelhandelsgutachten Gestaltan-

forderungen aufgestellt worden, denen Maßgaben der verkehrlichen Bestimmung, der Raum-

gliederung und Nutzungszuweisung, der Materialwahl, der Beleuchtung und Möblierung

zugrunde gelegt wurden. Diese von den Einzelhandelsgutachtern auf die einzelnen Bereiche

projizierten Gestaltanforderungen und zu Gestaltungsleitlinien verdichteten Empfehlungen
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sollen bei der Bearbeitung der Masterplanung analysiert, gegebenenfalls fortgeschrieben und

anschließend in entwurflichen Alternativen konkretisiert und bewertet werden.

Für die nicht im Einzelhandelsgutachten enthaltenen Focusbereiche und das abgestufte We-

gesystem werden Gestaltungsvorschläge unter Einbeziehung der gutachterlichen Empfehlun-

gen erarbeitet. Ebenso wurden die in der Satzung "Werbeanlagen" der Stadt Gütersloh be-

schlossenen Anforderungen an Werbeanlagen und Warenautomaten in die Erarbeitung des

Gestaltungskonzeptes einbezogen.

Für den Platzbereich Konrad-Adenauer-Platz, und für den Bereich Güterbahnhof zwischen

Friedrich-Ebert-Straße und Kirchstraße / Carl-Bertelsmann-Straße wurden im Vorgriff auf

die Masterplanung Gestaltungskonzepte bearbeitet, die in die Masterplanung aufgenommen

werden sollten.

In engem Zusammenhang mit dem Plangebiet standen auch die Ergebnisse zweier Wettbe-

werbe: Neubau des Theaters an der Barkeystraße und der Wettbewerb für die Volksbank an

der Friedrich-Ebert-Straße / Ecke Kaiserstraße. Die Ergebnisse liegen - zumindest für den

Bereich der Volksbank - vor: Der Bebauungsplan steht im Verfahren, die Volksbank bear-

beitet z. Zt. die Bauanträge. Für die Ausführungsplanung des Theaterneubaus werden z. Zt.

die Fachingenieure ausgewählt. Die genaue städtebauliche Positionierung ist zur Zeit noch

nicht erkennbar.

Das in die Masterplanung für das Plangebiet integrierte Handlungskonzept soll die zum er-

folgreichen Umbau erforderlichen Maßnahmen sowohl der öffentlichen wie der privaten

Akteure aufzeigen und auf ihre Synergieeffekte hinweisen.

3. Die Situation

Im Kernbereich der Innenstadt von Gütersloh zeigt sich eine urban strukturierte Nutzungs-

vielfalt. Der eigentliche Einzelhandelsschwerpunkt zieht sich zwischen dem Bahnhof und der

Barkeystraße in einem breiten Band nach Westen, wo er stärker mit Dienstleistungs-, Kultur-

und Sporteinrichtungen durchsetzt ist. Nördlich angrenzend dominieren Wohnnutzungen, die,

je näher zum Einzelhandelsschwerpunkt gelegen, mit Einzelhandels- und kleingewerblichen

Betrieben durchsetzt sind. Im Süden zeigt sich eine stärkere Durchmischung der Wohnnut-

zung mit innenstadtrelevanten Nutzungen.

Den Mittelpunkt des Einzelhandelszentrum bildet der Berliner Platz, über den die Berliner

Straße führt, die im Nordosten die Friedrich-Ebert-Straße kreuzt und das Plangebiet nach Sü-

den bis zur Kreuzung Kirchstraße / Blessenstätte und Dalkestraße durchquert. Die König-



Masterplan Innenstadt Gütersloh DEJOZÉ  &  DR. AMMANN

6

straße mündet von Westen kommend in den Berliner Platz ein. Weitere vom Einzelhandel

geprägte Bereiche sind zum einen der östlich der Berliner Straße anschließende Blockinnen-

bereich, in dem sich eine Wohn- / Geschäftsbebauung um einen inneren Platz, den Kolbe-

platz, gruppiert. Zum anderen stellt das Bahnhofsumfeld, die Kaiserstraße und die in diese

einmündende Strenger Straße einen weiteren Einzelhandelsschwerpunkt dar. Diese Bereiche

sind über vielfältige Wegebeziehungen miteinander vernetzt; jedoch ist der Vernetzungs-

zusammenhang sehr wenig ablesbar, weil sich immer wieder unattraktive Wegeabschnitte

zeigen, die daher ungern genutzt werden.

Die Baustruktur des Kernbereiches der Innenstadt setzt sich in weiten Teilen noch aus klein-

strukturierter Blockrandbebauung zusammen, die sich  im Schwerpunkt der Wohnnutzung in

eine offene Bauweise auflöst. Im Einzelhandelsschwerpunkt ist diese Baustruktur stärker von

großflächigen und zum Teil stark verdichteten Baustrukturen durchsetzt, ein Strukturbild, das

sich auch nach Süden und Westen in die mehr von Dienstleistungs-, Kultur- und Sportein-

richtungen geprägten Flächen fortsetzt.

Das Strukturbild des Kernbereiches mit seinen vorwiegend 3 1/2 - 4 1/2 geschossigen Ge-

bäuden und seiner reizvollen Mischung historischer und neuzeitlicher Gebäude stellt ein an-

ziehendes städtebauliches Identifikationspotential dar. Eine besondere Kraft geht von dem

historischen Ensemble am Kirchplatz, von den beiden Kirchen, der Apostelkirche und der

Martin-Luther-Kirche, sowie von den vielen im Kernbereich vorhandenen Baudenkmälern

aus.

Aufgrund der selbst im Einzelhandelsschwerpunkt noch deutlich nach außen wirkenden Mi-

schung von Wohnen und Einzelhandel weisen nahezu alle Blockinnenbereiche eine starke

Durchgrünung auf. Insbesondere die Bäume mit ihrem oft mächtigen Kronenumfang sind gut

und weithin sichtbar. Die Dichte und Qualität der Durchgrünung verleiht dem urbanen Stadt-

bild der Innenstadt einen besonderen Reiz.

Da zudem durch die Blockinnenbereiche, unabhängig vom Kfz-Verkehr, ein kleinstrukturier-

tes Fußwegesystem führt, zeigt sich im Kernbereich eine im modernen Städtebau der Bun-

desrepublik selten gewordene Wechselwirkung zwischen gebauten und natürlichen Freiräu-

men. Dieses Potential bildet die Voraussetzung für das Entstehen eines vielschichtigen urba-

nen Geschehens zwischen Eile und Weile, zwischen laut und leise, zwischen Alt und Jung.

Einzelne Bereiche zeigen in dieser Qualität jedoch Mängel.
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4. Die Focusbereiche

Focusbereich 1

Der Kreuzungsbereich Friedrich-Ebert-Straße / Berliner Straße / Mauerstraße weist aufgrund

großer Baulücken nördlich und südlich der Berliner Straße im östlichen Abschnitt ein deutli-

ches Entwicklungspotential auf; die zwischen Berliner Straße und Friedrich-Ebert-Straße

durchgebundene Mauerstraße kann als Straße aufgegeben werden.

Für den gegenüberliegenden Bereich des Rathauses und des Konrad-Adenauer-Platzes ist

vom Büro gaa Göbel Architekten Associierte, Münster, ein Architektur- und Freiraumkon-

zept entwickelt worden, das in die Masterplanung eingearbeitet wird.

STADT GÜTERSLOH
MASTERPLAN

FOCUSBEREICH 1
Berliner Straße/ Friedrich-Ebert-Straße / Mauerstraße
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Focusbereich 2

Der öffentliche Raum zwischen Bahnhof, Eickhoffstraße und Friedrich-Ebert-Straße zeigt ein

extrem heterogenes Bild. Die Einzelfunktionen des Verkehrs (Kfz-Verkehr, ruhender Ver-

kehr, Fußgänger, Fahrradfahrer, ÖPNV) haben sich mit ihren Partikularansprüchen jeweils i-

soliert in Szene gesetzt. Der Aufenthaltscharakter des öffentlichen Raumes ist so schwach,

daß Aufenthalt nur in Form von "Warten an der Bushaltestelle" stattfindet. Der Bahnhofsvor-

platz ist zu stark möbliert, das Pflasterbild zu unruhig und mit den angrenzenden Flächen der

Strenger Straße und des Busbahnhofes gestalterisch nicht verbunden. Der geringen Stadtbild-

qualität entspricht das niedrige Nutzungsniveau der angrenzenden Altbausubstanz.

STADT GÜTERSLOH
MASTERPLAN

KONRAD-ADENAUER-PLATZ
Büro gaa Associierte, Münster
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Es wäre aus städtebaulichen Gründen wünschenswert, wenn der Standort der Post südlich der

Tunnelzufahrt aufgegeben würde und die Fläche eine neue Nutzung erhielt.

STADT GÜTERSLOH
MASTERPLAN

FOCUSBEREICH 2.1.a
Friedrich-Ebert-Straße / Kaiserstraße

STADT GÜTERSLOH
MASTERPLAN

FRIEDRICH-EBERT-STRASSE
Neubau Volksbank

Verfasser: Turkali Architekten
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Die Ausbildung der Tunneleinfahrt der Friedrich-Ebert-Straße ist gestalterisch unbefriedi-

gend.

Für die nördlich der Friedrich-Ebert-Straße liegende große Baulücke ist vom Büro Turkali

Architekten, Frankfurt a. M., ein Architekturkonzept für den Neubau der Volksbank erarbei-

tet worden, das in die Masterplanung eingearbeitet wird. Für die dem neuen Volksbankstand-

ort gegenüber liegende Brachfläche soll ein Nutzungsvorschlag erarbeitet werden.

STADT GÜTERSLOH
MASTERPLAN

FOCUSBEREICH 2.1.b
Friedrich-Ebert-Straße / Kaiserstraße
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Der Block zwischen Friedrich-Ebert-Straße, Kaiserstraße, Strengerstraße und Eickhoffstraße

soll in seinem Erscheinungsbild geordnet werden. Die Eickhoffstraße zeigt beidseitig des Zu-

gangs zum Kolbeplatz große Baulücken auf der Westseite. Die unruhige Bebauung auf der

Ostseite und die unregelmäßigen Baumpflanzungen tragen zum heterogenen Erschei-

nungsbild bei.

STADT GÜTERSLOH
MASTERPLAN

FOCUSBEREICH 2.4.a
Eickhoffstraße / Kolbeplatz
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Focusbereich 3

Der Focusbereich ist zum Teil identisch mit dem Focusbereich 2, hat aber aufgrund seiner

Sichtbeziehung mit dem jenseits der Gleise liegenden Güterbahnhof und seiner geplanten

städtebaulichen Entwicklung einen anderen Gestaltungszusammenhang. Auch sind die Blick-

beziehungen zur Berliner Straße und zum Alten Kirchplatz gestalterisch zu berücksichtigen.

Die Situation zeigt heute ihre Defizite in einem gestalterisch unbefriedigenden Blick über die

Gleisanlagen hinweg zum Güterbahnhof, in dem städtebaulich ungeordneten Fußpunkt des

Fernsehturms sowie in dem durch das niedrige Nutzungsniveau des Hochhauses negativ be-

einflußten Bild des Stohlmannplatzes. Die Aufweitung der Fahrbahnflächen der Kökerstraße

am Stohlmannplatz verstärkt den Eindruck einer räumlichen Auflösung.

STADT GÜTERSLOH
MASTERPLAN

FOCUSBEREICH 2.4.b
Eickhoffstraße / Kolbeplatz
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Für die dem Focusbereich gegenüberliegende Fläche des Güterbahnhofs wurde vom Büro

Hauer und Kortemeier Architekten, Gütersloh, ein Architekturkonzept entwickelt, das in die

Masterplanung eingearbeitet wird.

Focusbereich 4

Der Baublock zwischen Schulstraße, Berliner Straße, Berliner Platz und Moltkestraße wird

von der Fuhrmannsgasse durchzogen, die vom Berliner Platz bzw. Berliner Straße durch eine

rechtwinkelige Passage führend in der Mitte des Blocks in eine Querspange mündet, die ent-

weder wieder zur Berliner Straße oder zur Moltkestraße  führt. Die Passage ist in ihrer Lage

und Form städtebaulich nicht verständlich und zeigt ein enges und dunkles Bild. Zur Quer-

spange führt sie an privaten Gebäude- und Grundstücksrückseiten entlang. Von der Moltke-

straße aus werden über die Querspange die privaten Stellplätze erreicht.

STADT GÜTERSLOH
MASTERPLAN

AREAL GÜTERBAHNHOF
Hauer & Kortemeier  Architekten, Gütersloh
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Focusbereich 5

Der Theodor-Heuss-Platz und der Dreiecksplatz sind zwei große, durch die Feldstraße ge-

trennte, begrünte Plätze. Beide sind intensiv gestaltet und möbliert. Für den Dreiecksplatz

liegt ein neuer Gestaltungsentwurf vor, der Rasenstreifen, ein baumbestandenes Wasserbe-

cken und eine Begrenzung durch Baumreihen vorsieht. Im Erscheinungsbild wirken die bei-

den Plätze zusammenhängend, da die Trennungswirkung der Feldstraße aufgehoben ist.

Die im Süden die Plätze begrenzende Friedrichstraße ist als Stichstraße ausgebildet und e-

benso wie der zwischen beiden Plätzen verlaufende Abschnitt der Feldstraße verkehrsberu-

higt.

STADT GÜTERSLOH
MASTERPLAN

FOCUSBEREICH 5
Dreieckplatz

Stadt Gütersloh, Fachbereich Grünflächen
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Focusbereich 6

Die Straßenkreuzung Berliner Straße / Dalkestraße mit der Kirchstraße / Blessenstätte zeigt

sich in sehr heterogener Bau- und Raumstruktur. Weder der angrenzende und sehr reizvolle

Alte Kirchplatz noch der Einkaufsschwerpunkt an der Berliner Straße werden erfahrbar.

Auch zum nahegelegenen "Stadtgarten" an der Dalke gibt es keine räumlich-gestalterische

Beziehung.

Focusbereich 7

Der Bereich Marktplatz, ehemaliges Hafthaus und Amtsgericht hat große Freiraumqualitäten,

zeigt aber ein räumlich diffuses Bild. Das ehemalige Hafthaus hat die Qualität eines moder-

nen Baudenkmals; es eignet sich für vielfältige Umnutzung. Nördlich der Bismarckstraße

zeigen sich angrenzend an ein Fabrikgebäude ausgedehnte freie Flächen, die teilweise als

Markt oder als Parkplätze genutzt werden. Das Erscheinungsbild zeigt sich insbesondere im

Bereich zwischen Parkplatz und Fabrik unübersichtlich.

STADT GÜTERSLOH
MASTERPLAN

FOCUSBEREICH 6
Berliner Straße / Kirchplatz
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5. Die Wegebeziehungen

• Die Münsterstraße

Die Münsterstraße zeigt in ihrem Abschnitt zwischen Königstraße und Berliner Straße das

typische Bild einer Randlage zum Geschäftszentrum. Dieses liegt im wesentlichen in dem

starken Erschließungsverkehr begründet, der durch die von dieser Straße aus zu erreichen-

den großen Parkplätze im Innenbereich des westlich angrenzenden Blocks und durch die

Zufahrt zur großen Tiefgarage unter dem östlich angrenzenden Block (Karstadt) verur-

sacht wird. Die Fassadengestalt in diesem Straßenabschnitt ist nicht nur sehr heterogen

sondern auch besonders massiv und unruhig.

STADT GÜTERSLOH
MASTERPLAN

WEGEBEZIEHUNGEN
Münsterstraße / Berliner Straße



Masterplan Innenstadt Gütersloh DEJOZÉ  &  DR. AMMANN

17

• Die Spiekergasse

Die zwischen Berliner Platz und Münsterstraße geführte Spiekergasse stellt sich insbeson-

dere in ihrem als überbaute Passage ausgebildeten Abschnitt aufgrund der unklaren und

dunklen Wegeführung gestalterisch unbefriedigend dar. Der in seinen Begrenzungslinien

und seinen Fassaden sehr unruhig gestaltete offen geführte Passagenraum wirkt unüber-

sichtlich. Die kleinformatige Möblierung wirkt verloren.

• Die Kökerstraße

Die Straße wurde in jüngerer Zeit mit neuen Baumpflanzungen versehen, die insbesondere

im Einmündungsbereich zur Berliner Straße als zu dicht empfunden werden. Die Verbin-

dung zum Kolbeplatz über die Ernst-Buschmann-Straße ist im Einmündungsbereich zur

Kökerstraße gestalterisch unbefriedigend. Im Bereich Stohlmannplatz ist die Kökerstraße

zu stark aufgeweitet und zeigt ein diffuses Bild. Die Fußwegeverbindungen zum Martin-

Luther-Kirchplatz sind für Ortsunkundige nicht erkennbar.

STADT GÜTERSLOH
MASTERPLAN

WEGEBEZIEHUNGEN
Münsterstraße
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• Die Strengerstraße

Im Abschnitt zwischen Kaiserstraße und Eickhoffstraße ist die Nordseite baulich gering

genutzt und gestalterisch unbefriedigend. Im Abschnitt zwischen Eickhoffstraße und Ber-

liner Straße zeigt der Zugang zum Kolbeplatz auf der Südseite aufgrund einer großen Bau-

lücke ein diffuses Bild.

STADT GÜTERSLOH
MASTERPLAN

WEGEBEZIEHUNGEN
Ernst-Buschmann-Straße / Kökerstraße
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STADT GÜTERSLOH
MASTERPLAN

WEGEBEZIEHUNGEN
Strengerstraße / Eickhoffstraße

STADT GÜTERSLOH
MASTERPLAN

WEGEBEZIEHUNGEN
Strengerstraße / Kaiserstraße
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6. Das Leitbild

Das Leitbild für den Kernbereich der Innenstadt knüpft an die vorhandenen städtebaulichen

Potentiale an und entwickelt sie als Zielbilder weiter.

Das in die Masterplanung umzusetzende, in der Strukturuntersuchung Einzelhandel- Stand-

ortsicherung Innenstadt (Junker und Kruse, Stadtforschung • Stadtplanung, Dortmund) for-

mulierte Leitbild lautet:

• "Die Sicherung und der Ausbau der vorhandenen städtebaulichen Qualitäten, Zentralität

sowie Funktionsfähigkeit des gewachsenen Hauptgeschäftszentrums."

Konkreter heißt es weiter: "In diesem Zusammenhang ist eine räumlich kompakte und

stark vernetzte Innenstadtstruktur anzustreben bzw. zu forcieren."

Um das charakteristische Stadtbild der Innenstadt von Gütersloh zu erhalten und weiterzu-

entwickeln, ist das aus der Situationsanalyse abgeleitete Leitbild in der Masterplanung umzu-

setzen:

• Stärkung des Stadtbildes durch Erhaltung, Ausbildung und Vernetzung gebauter und na-

türlicher öffentlicher Räume.

In diesem Zusammenhang sind die unterschiedlichen Charaktere von öffentlichen, halb-

öffentlich und privaten städtebaulichen Räumen zu verdeutlichen und gegeneinander ab-

zugrenzen.

Für die gestalterische Umsetzung des städtebaulichen Leitbildes sind in der Struktur-

untersuchung Einzelhandel eine Reihe konkreter Vorstellungen entwickelt worden, die sich

auf die Förderung von Kulminationspunkten, auf  den Ausbau der Wegevernetzung, auf die

Verbesserung der Eingangssituationen und auf die Herausbildung von Achsen beziehen.

Als Strukturbild für die Vernetzung innerhalb des Einzelhandelstandortes ist die "Gütersloher

Acht" definiert worden, die sich zum einen aus der Wegeschleife von Berliner Straße, Stren-

gerstraße, Eickhoffstraße, Kökerstraße bzw. Kolbeplatz und zum anderen aus der Wege-

schleife von Königstraße, Berliner Platz, Berliner Straße und Münsterstraße zusammensetzt.

Die zu dieser Acht führenden Straßen, die Berliner Straße, die Strenger Straße, die Eick-

hoffstraße und die Königstraße sollen eine funktional gestalterische Leitwirkung erhalten und

an ihren Schnittpunkten mit den die Innenstadt begrenzenden Achsen, die Friedrich-Ebert-

Straße, die Kaiserstraße und der Straßenzug Kirchstraße / Blessenstätte, als markante Ein-

gänge aufgebaut werden.
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Der Marktplatz und der Theodor-Heuss-Platz stellen die grünräumlichen Ausgangspunkte ei-

ner Platzfolge dar, in deren Mitte die drei urban geprägten Plätze, der Berliner Platz, der Kol-

beplatz und der Adenauer Platz, liegen. Diese als Strukturbild einer Banane erscheinende

Platzfolge durchdringt die vom Einzelhandel geprägte "Gütersloher Acht" und bindet sie als

"Kulminationspunkte" ein in das multifunktionale Geflecht der Fußwegebeziehungen in der

Innenstadt.

Das Achsenkonzept des Einzelhandelsgutachtens nimmt Rücksicht auf die Verkehrsfunktio-

nen der Friedrich-Ebert-Straße, Kaiserstraße und Kirchstraße / Blessenstätte als Er-

schließungssammler für den Kernbereich der Innenstadt. Es dient als Vermittler zwischen

den quartiersübergreifenden Verkehrsbeziehungen und dem stadtkerninternen Verkehrsge-

flecht und verfolgt das Ziel, mit geeigneten funktionalen und gestalterischen Mitteln die für

diese Straßen charakteristische Barrierewirkung zu überwinden.

7. Das Konzept

Das Konzept der Masterplanung verfolgt 4 Ziele:

• Ergänzung der Blockrandstruktur

Hierbei wird nicht nur das Schließen von Baulücken, sondern auch die bauliche Höhenan-

passung und die Neuordnung von Blockinnenbereichen empfohlen.

• Neuordnung "gebauter" Räume

Straßen und Plätze, die in ihrer Gestaltung nicht angemessen oder ohne erkennbaren städ-

tebaulichen Zusammenhang ausgebaut wurden, erhalten einen neuen Gestaltungsvor-

schlag.

• Verdeutlichung "grüner" Wegebeziehungen

Die im Kernbereich liegenden großen grünen Plätze und öffentlich zugänglichen Höfe

werden über begrünte Fußwege noch deutlicher in einen Zusammenhang gebracht. Das

Pflanzen von Straßenbäumen wird nur für ausgewählte Straßenräume vorgeschlagen.

Die Erarbeitung konkreter Gestaltungsvorschläge für die einzelnen Focusbereiche, für das

räumliche Beziehungsgeflecht zwischen den Focusbereichen sowie für das Achsenkonzept

reflektiert die im Einzelhandelsgutachten und im Gesamtkonzept der Neugestaltung von

Straßenräumen und Plätzen in der Stadtmitte (Arbeitsgemeinschaft Röver, Gütersloh, und

Schröder, Aachen) vorgeschlagenen Gestaltungsmaßnahmen und entwickelt sie ggfls. ent-

sprechend dem im Masterplan entwickelten ausgleichenden Ordnungskonzept weiter.
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• Ausgleichen heterogener Stadtbilder

Als gestalterisches Ziel verfolgt das Konzept der Masterplanung eine der jeweiligen Funk-

tion des Raumes angemessene gestalterische Beruhigung. Diese soll auch eine sinnvolle

anschauliche Verdichtung herbeiführen sowie der besseren Orientierbarkeit im Wegenetz

dienen und dem Aufenthalt im Freien eine höhere Flexibilität einräumen.

Das im Einzelhandelsgutachten empfohlene Ziel, die Außendarstellung des Gütersloher Han-

dels zu verbessern, steht mit dem Ziel der Masterplanung, den öffentlichen Raum gestalte-

risch zu beruhigen, in unmittelbarer Beziehung.

Die Abgrenzung öffentlicher, halböffentlicher und privater Räume soll durch eine abgestufte

Transparenz und Zugänglichkeit erreicht werden.

8. Der Masterplan

Der Masterplan dient als gestalterischer Leitfaden. Die im Masterplan dargestellten Gestal-

tungsvorschläge entsprechen der gegenwärtigen Einschätzung von Chancen und Potentialen

der Gütersloher Innenstadt. Die für die Um- bzw. Neugestaltung erforderlichen Maßnahmen

sind jedoch nur über einen größeren Zeitraum umsetzbar; das bedeutet, daß der jeweilige

Gestaltungsvorschlag vor der Realisierung als Um- bzw. Neugestaltungsmaßnahme auf seine

Aktualität hin geprüft werden sollte. Der Masterplan stellt sich mithin als Prozeßplan dar und

sollte insofern flexibel angewendet werden.

8.1 Die Focusbereiche

Focusbereich 1

Die beiden Giebelseiten der Baulücken an der Mauerstraße erhalten jeweils als Abschluß

schmale Anbauten in zeitgemäßer Architektursprache; der zwischen beiden Anbauten

verbleibende Freiraum dient der Erschließung des rückwärtig liegenden Einzelhandelsge-

schäftes. Die Erdgeschossflächen der Anbauten können vom Einzelhandel wie von der Gast-

ronomie genutzt werden.

Die Mauerstraße wird zugunsten einer Platzerweiterung bis zu den Gebäudekanten aufge-

geben; die Platzfläche wird mit den angrenzenden Gehwegen einheitlich gepflastert. Auf der

Südecke werden neue Bäume zur Akzentuierung gepflanzt. Ein kurzer Längsparkstreifen ist

entlang der Berliner Straße angeordnet. Weiteres Straßenmobiliar ist nicht vorgesehen. Die

Baulücke südöstlich des Platzes wird winkelförmig bis auf einen ausreichenden Abstand zum

Nachbargebäude (notwendige Fenster) an der Friedrich-Ebert-Straße geschlossen.
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STADT GÜTERSLOH
MASTERPLAN

FOCUSBEREICH 1
Berliner Straße / Friedrich-Ebert-Straße / Mauerstraße
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Focusbereich 2

Die Bebauung

Die Brachfläche gegenüber der neuen Volksbank an der Kaiserstraße wird flächenhaft über-

baut. Denkbar ist hier die Errichtung eines gut gestalteten Parkhauses, das die gestalterische

Qualität des neuen Volksbankgebäudes respektiert.

Das Postgebäude zwischen Willy-Brandt-Platz und Unterführung wird ersetzt durch eine

neue flächenhafte Überbauung; die Blockränder werden vollflächig geschlossen. Als Nut-

zungen sind hier Einzelhandel und Dienstleistungen denkbar.

STADT GÜTERSLOH
MASTERPLAN

FOCUSBEREICH 2.1
Friedrich-Ebert-Straße / Kaiserstraße
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Der Baublock zwischen Friedrich-Ebert-Straße, Kaiserstraße, Strengerstraße und Eick-

hoffstraße erhält eine neue innere Überbauung, die bis zum Blockrand an der Friedrich-

Ebert-Straße heranführt, um der Straße eine kontinuierliche räumliche Fassung zu geben. Der

südliche Blockrand von Kaiserstraße über Strengerstraße bis Eickhoffstraße erhält eine neue

randständige geschlossene Bebauung, die die bisher dort vorliegenden Nutzungen in zeitge-

mäßerer Form aufnehmen kann. Die Zufahrt zur Tiefgarage unter dem Multiplex-Kino erhält

eine Überbauung, von der aus eine gestaltete Mauer zum Telekomgebäude führt. Hiermit

wird der Blick auf die Basis des Fernsehturms verhindert. Auch die Zufahrt selbst erhält zum

anschließenden Telekomgrundstück eine Wand, die mit der Überbauung abschließt.

Das C&A Gebäude bewerten wir in seinem äußeren Erscheinungsbild, bis auf das etwas zu

groß geratene Vordach des Busbahnhofes und die darunter zu sehende Rückseitenfassade, als

vertretbaren Ausdruck des Zeitgeistes seiner Entstehungszeit. Bei der Umgestaltung der

Rückseite wäre eine transparentere Fassade, insbesondere im Erdgeschoss, wünschenswert.

STADT GÜTERSLOH
MASTERPLAN

FOCUSBEREICH 2.1.a
Friedrich-Ebert-Straße / Kaiserstraße
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STADT GÜTERSLOH
MASTERPLAN

FOCUSBEREICH 2.1.b
Tunnelmund

STADT GÜTERSLOH
MASTERPLAN

FOCUSBEREICH 2.2
Friedrich-Ebert-Straße / Eickhoffstraße / Strengerstraße
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Die Südspitze des Blocks zwischen Busbahnhof, Kaiserstraße und Eickhoffstraße erhält am

Stohlmannplatz nach Abriß des dort stehenden Wohn- und Geschäftshochhauses, dessen Zu-

stand aus städtebaulicher Sicht den gegenwärtigen Qualitätsansprüchen des Einzelhandels,

der Dienstleister und der Wohnungswirtschaft nicht mehr entspricht und einer Standortauf-

wertung daher entgegensteht, eine neue zeitgemäße Blockrandbebauung. Die vorhandene

Nutzungsmischung sollte dabei bezüglich ihrer Zukunftsfähigkeit überprüft werden.

Die Gestaltung der öffentlichen Räume

Zur Betonung des Bahnhofes und des Busbahnhofes als Eingänge zur "Gütersloher Acht"

werden der Willy-Brandt-Platz, die Kaiserstraße und der Bereich des Busbahnhofes in einen

gestalterischen Zusammenhang gebracht. Das Entwurfskonzept sieht vor, daß der Parkplatz

an der Post neu geordnet wird und Baumreihen erhält. Der heute mit einem Glasdach verse-

hene spiralförmige Zugang zur unterirdischen Fahrradstation wird auf die Nordostseite des

Bahnhofsgebäudes verlegt und neugestaltet. Vom heutigen Zugang aus kann die Radstation

bis zum neuen Eingang erweitert werden. Für die unterirdischen Erweiterungsflächen sollten

im Zusammenhang mit dem neuen Zugang eine ausreichende Belichtung mit Tageslicht ge-

währleistet werden; die Belichtung durch Konstruktionen, die über das Platzniveau ragen,

sollten unbedingt vermieden werden, um die Platzfläche von jeglichen Aufbauten frei zu

halten.
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Die neue ruhige Pflasterung des Willy-Brandt-Platzes wird in der Breite des Durchgangs zum

Busbahnhof über die Kaiserstraße geführt und über den gesamten Bereich des Busbahnhofes

verlegt. Das Pflastermaterial ist so auszuwählen, daß die Einheitlichkeit trotz der verschiede-

nen Belastungsarten (Fußgänger, KFZ, Bus) gewährleistet bleibt. Die Wegebeziehung zum

Kolbeplatz wird somit auf anschauliche Weise verdeutlicht, so daß auf weiteres Mobiliar

verzichtet werden kann.

Die Eickhoffstraße erhält im südlichen Abschnitt ergänzende Baumpflanzungen, um das

Straßenbild zu beruhigen. Der südliche Zugang von der Eickhoffstraße zum Kolbeplatz kann

aufgrund seiner städtebaulichen Lage und seines Umfeldes als weniger bedeutsam eingestuft

werden und bedarf daher keiner besonderen Ausprägung. Die Unterführung der Friedrich-

Ebert-Straße soll architektonisch neu gefasst werden. Das architektonische Konzept soll

lichtkünstlerische Effekte beinhalten.

STADT GÜTERSLOH
MASTERPLAN

FOCUSBEREICH 2.3
Willy-Brandt-Platz
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STADT GÜTERSLOH
MASTERPLAN

FOCUSBEREICH 2.4
Eickhoffstraße / Kolbestraße // Ernst-Buschmann-Straße
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STADT GÜTERSLOH
MASTERPLAN

FOCUSBEREICH 2.4.b
Eickhoffstraße / Kolbeplatz
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Focusbereich 3

Aufgrund seiner verkehrsverteilenden Funktion ist die gestalterische Entwicklungsfähigkeit

dieses Bereiches starken Restriktionen unterworfen. Dennoch können wenige Gestaltungs-

maßnahmen hier bewirken, daß sowohl der Eingang zur Eickhoffstraße und Kökerstraße als

auch die Wegebeziehung zur gegenüberliegenden Seite des Güterbahnhofes deutlicher mar-

kiert werden. Der Entwurf sieht vor, den Stohlmannplatz als baumbestandenen Platz auszu-

bilden und den vorhandenen Brunnen beizubehalten. Die Unterführung zum Güterbahnhof

soll ebenfalls wie die Unterführung der Friedrich-Ebert-Straße architektonisch / lichtkünstle-

risch neu gestaltet werden.

STADT GÜTERSLOH
MASTERPLAN

FOCUSBEREICH 3
Stohlmannplatz / Güterbahnhof
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Focusbereich 4

Der Block zwischen Berliner Straße, Berliner Platz, Moltkestraße und Schulstraße zeigt eine

kleinteilige Mischung aus Einzelhandel, Kleingewerbe und Wohnen mit einem hohen Anteil

an privaten Gartenflächen, die mit hohen großkronigen Bäumen bestanden sind. Das öffentli-

che Fußwegesystem der Fuhrmannsgasse beeinträchtigt die Intimität des Blockinnenberei-

ches, der auch Zufahrten zu privaten und öffentlichen Stellplätzen aufweist, kaum. Mit dem

Ziel, diesen  halböffentlichen Charakter des Blockinnenbereiches zu bewahren, schlagen wir

vor, alle Fußwegeverbindungen in ihrer Lage zu erhalten und lediglich auf die Passage vom

Berliner Platz aus zu verzichten. Die Abtrennung des privaten vom öffentlichen Raum ent-

lang der Querspange soll durch eine Mauer räumlich verdeutlicht werden.

STADT GÜTERSLOH
MASTERPLAN

FOCUSBEREICH 4
Münsterstraße / Berliner Straße / Martin-Luther-Platz
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Focusbereich 5

Die heute durch die Feldstraße in zwei Teile geteilte Grünanlage setzt sich zusammen aus

dem im historischen Stadtgrundriss angelegten Dreiecksplatz und der unbebauten Hälfte ei-

nes ursprünglich von der Königstraße, Feldstraße und Friedrichstraße begrenzten Baublocks,

dem Theodor-Heuss-Platz. Überlegungen, im Bereich der Feldstraße entweder zu Lasten des

Theodor-Heuss-Platzes oder zu Lasten der Feldstraße eine Bebauung vorzusehen, haben wir

geprüft. Aus heutiger Sicht kommen wir zu dem Ergebnis, daß zum einen das Gesamtbild der

aufwändig gestalteten Grünanlage in seiner Geschlossenheit durch die Abtrennung eines

Baufeldes empfindlich gestört würde. Zum anderen bewerten wir eine Bebauung der histo-

risch geradlinig von der Bismarckstraße im Norden bis an die Bleichen (An der Bleiche) her-

angeführte Feldstraße stadträumlich als Störung, da sie ohne eine umfassende städtebauliche

Neuordnung des Umfeldes lediglich als straßenbreites Bauwerk errichtet werden kann, das

keine Raumbezüge herzustellen vermag. Auch sehen wir  die im historischen Stadtgrundriss

angelegte gute Orientierbarkeit im Stadtkern durch eine in die Sichtbeziehung eingestellte

Bebauung in hohem Maße beeinträchtigt.

STADT GÜTERSLOH
MASTERPLAN

FOCUSBEREICH 5
Dreiecksplatz / Friedrichstraße
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Da für die Gestaltung des Dreiecksplatzes gegenwärtig ausreichende Entwurfsvorschläge

vorliegen, beschränkt sich der Masterplan auf die Ergänzung der den Dreiecksplatz begren-

zenden Baumreihen um eine zweite Baumreihe entlang der nördlichen und südlichen Gebäu-

dekanten und Fortführung dieser zweiten Baumreihe im Süden entlang der Friedrichstraße

bis zur Stadthalle. Hiermit wird erreicht, daß der heute in seinen Teilabschnitten sehr gegen-

sätzlich gestaltete Freiraum eine deutliche Fassung erhält, in der die Teilflächen ihre Eigen-

ständigkeit beibehalten können, ohne diffus zu wirken.

Focusbereich 6

Die inzwischen nicht mehr zur Bewältigung des Verkehrs erforderlichen Fahrbahnaufwei-

tungen der Berliner und der Dalkestraße werden auf das notwendige Maß verengt, so daß

beidseitig mehr Raum für den Aufenthalt von Fußgängern geschaffen wird. Ausbaupläne lie-

gen hier bereits vor. Wichtig ist, daß auch vor dem Arkadengang ausreichend Bewegungsflä-

che entsteht, um die nördlich beginnende Fußgängerzone der Berliner Straße optisch nach

Süden weiterzuführen. Die Dalkestraße wird in Ihrer Funktion als Verbindungsweg zum

"Stadtgarten" an der Dalke mit beidseitigen Baumreihen akzentuiert.

STADT GÜTERSLOH
MASTERPLAN

FOCUSBEREICH 6
Berliner Straße / Kirchplatz
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STADT GÜTERSLOH
MASTERPLAN

FOCUSBEREICH 6
Berliner Straße / Kirchplatz
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Focusbereich 7

Der Masterplan verfolgt das Ziel, den grünräumlichen Charakter dieses Bereiches zu stärken

und erlebbarer zu machen. Um das gegenwärtige diffuse Ineinanderübergehen von begrünten

und unbebauten Flächen durch räumliche Begrenzungen ablesbar zu gliedern, soll auf der

Nordseite der Bismarckstraße westlich des begrünten Parkplatzes ein Straßen und Fußweg-

begleitendes Gebäude entstehen. Da das Gebäude des ehemaligen Hafthauses auf der Süd-

seite der Bismarckstraße ebenso wie die südlich davon stehenden 4 Reihenhäuser abgerissen

werden sollen, kann im Zuge der Neubebauung des ehemaligen Hafthausstandortes und der

baulichen Ergänzung des Amtsgerichtes und in Anknüpfung an die Fußwegeverbindung vom

Marktplatz der Freiraum neu gestaltet werden. Dabei ist zu verdeutlichen, daß neben der eher

urban geprägten Straßenverbindung zum Konrad-Adenauer-Platz, Berliner Platz und Theo-

dor-Heuss-Platz auch eine grüne Fußwegeverbindung bis zur Schulstraße und von hier aus

bis zum Konrad-Adenauer-Platz bzw. nach Westen von der Schulstraße aus über einen

blockdurchquerenden Fußweg bis zur Moltkestraße und in das innerstädtische Wohnquartier

führt.

STADT GÜTERSLOH
MASTERPLAN

FOCUSBEREICH 7
Marktplatz / ehem. Hafthaus
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8.2 Die Wegebeziehungen

• Die Münsterstraße

Die Münsterstraße wird zur Verbesserung der Aufenthaltsqualität für Fußgänger als

Mischfläche ausgebildet; diese Verkehrsberuhigungsmaßnahme wird auf der Königstraße

bis zur Feldstraße fortgesetzt. Ob und in welchem Umfang durchfahrende Verkehre redu-

ziert oder unterbunden werden können, ist noch zu überprüfen. Im Zuge dieser Maßnahme

erhält die Königstraße auf ihrer Nordseite zwischen Feldstraße und Max-Reinhardt-Straße,

d. h. gegenüber dem Dreiecksplatz, eine zweite Baumreihe; die alleeartige Ausbildung

dieses Teilabschnittes der Königstraße soll den Eingang zum Stadtkern markieren und zur

Reduzierung der Geschwindigkeit auffordern.

STADT GÜTERSLOH
MASTERPLAN

WEGEBEZIEHUNGEN
Münsterstraße / Spiekergasse / Berliner Platz
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Die Münsterstraße, mit ihren auf der Westseite stehenden denkmalgeschützten und denk-

malwerten Gebäuden, soll auf der Ostseite durch Fassadenerneuerung und durch die bau-

liche Einfassung der Tiefgaragenzufahrt im Erscheinungsbild aufgewertet werden. Die an

der Einmündung des Königsweges vorkommende Baulücke wird geschlossen, um der

Münsterstraße hier ihren ehemals geschlossenen Raum wiederzugeben. Die im Einmün-

dungsbereich liegende mit Bäumen bestandene Grünfläche wird als Grünfläche, die sich

für den Aufenthalt eignet, gestaltet und mit einem kleinen Brunnenspiel ausgestattet.

STADT GÜTERSLOH
MASTERPLAN

WEGEBEZIEHUNGEN
Münsterstraße / Berliner Straße
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• Die Spiekergasse

Die Überbauung am Berliner Platz wird in ihrem Durchgangsbereich als echte Passage

ausgebildet, d. h. daß sämtliche Einbauten zugunsten eines breiten geradlinig verlaufenden

Durchgangs entfernt werden. Um eine bessere Belichtung zu erzielen wäre es sinnvoll, die

Passage 2-geschossig auszubilden. Die Einbindung in das Wegenetz der "Gütersloher

Acht" könnte durch hell belichtete Schaufenstervitrinen entlang der Seitenwände sinnfällig

werden.

Für eine langfristige Entwicklung ist zu prüfen, ob dieser Bereich städtebaulich neu ge-

ordnet werden kann. Dabei sollte unbedingt darauf geachtet werden, daß die kleinteilige

Geschäftsnutzung entlang der Königstraße als typisches Strukturbild der "Gütersloher

Acht" erhalten bleibt.

STADT GÜTERSLOH
MASTERPLAN

WEGEBEZIEHUNGEN
Münsterstraße
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• Die Kökerstraße / Ernst-Buschmann-Straße

Der Einmündungsbereich zur Kaiserstraße wird von der Eickhoffstraße an auf die normale

Fahrbahnspurbreite der Kökerstraße zurückgebaut.

Im Einmündungsbereich der Ernst-Buschmann-Straße sollte das auf der Südostseite ste-

hende Gebäude einen attraktiven, als Geschäftsfläche oder Schaufenster gestalteten zwei-

geschossigen schmalen Vorbau erhalten.

STADT GÜTERSLOH
MASTERPLAN

WEGEBEZIEHUNGEN
Ernst-Buschmann-Straße / Kökerstraße
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Auf der Nordwestseite ist es wünschenswert, den gegenwärtig breit angelegten rückwärti-

gen Hof im Einmündungsbereich zur Kökerstraße durch das Vorziehen der Bebauung an

der Berliner Straße bis zur Ernst-Buschmann-Straße zu verkleinern sowie stadtbild- und

nutzerfreundlicher zu gestalten. Ebenso ist es wünschenswert, auch der anschließenden

Lieferseite des an der Berliner Straße angesiedelten Discounters eine dem Stadtbild ange-

messene Fassadengestalt zu geben. Die zwischen beiden Gebäuden bestehende Baulücke

könnte überbaut werden und im Erdgeschoss für den Einzelhandel, der von 2 Seiten aus

zugänglich ist, genutzt werden.

Im weiteren Verlauf der Ernst-Buschmann-Straße schlagen wir vor, zur Abgrenzung des

rückwärtigen privaten Raumes der Bebauung an der Berliner Straße ausreichend hohe und

berankbare Mauern zu errichten, um diesem Straßenabschnitt den funktionsgerechten

Ausdruck einer Erschließungs- und Zulieferstraße zu geben, der dem innerörtlichen

Standort und der weiten Blicköffnung entsprechend durch privates Grün geprägt ist.

Eine weitere Verstärkung der Durchlässigkeit zwischen der Berliner Straße und der Ernst-

Buschmann-Straße halten wir nicht für sinnvoll, da die Bebauung des Kolbeplatzes auf der

der Ernst-Buschmann-Straße zugewandten Seite stärker durch das Wohnen geprägt ist, so

daß dieser Straßenabschnitt eher einen halböffentlichen Charakter aufweist.

Zur Akzentuierung der beiden Fußwege von der Kökerstraße zum Kirchplatz schlagen wir

vor, zwei kleine Brunnenspiele aufzustellen: an der östlich gelegenen "Pättken"-

Einmündung in die Kökerstraße  und am Übergang des westlich gelegenen "Pättkens" zum

Kirchplatz.
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• Die Strengerstraße

Der Abschnitt Strengerstraße zwischen Kaiserstraße (Willy-Brandt-Platz) und Eick-

hoffstraße wird auf seiner Nordseite durch die vorgeschlagenen Neubebauung einer neuen

Entwicklung zugeführt. Der im Abschnitt zwischen Eickhoffstraße und Berliner Straße auf

der Südseite liegende Zugang zum Kolbeplatz erhält eine bessere räumliche Fassung,

wenn der hier auf der Westseite vorkommende große Abstand zwischen straßenseitigem

und platzseitigem Gebäude durch eine berankbare Mauer begrenzt wird.

Mit der Neugestaltung des Konrad-Adenauer-Platzes und seines Umfeldes erhält auch der

Abschnitt zwischen Eickhoffstraße und Berliner Straße auf der Nordseite eine gestalteri-

sche Verbesserung. Auf der Südseite sollten sich Gestaltungsmaßnahmen vorrangig auf

die Erhöhung der optischen Transparenz der Schaufenster und Gasträume, z. B. durch He-

rabziehen der Verglasung bis zum Fußboden, konzentrieren. Auch eine Intensivierung der

Außengastronomie wäre wünschenswert.

STADT GÜTERSLOH
MASTERPLAN

WEGEBEZIEHUNGEN
Kökerstraße / Strengerstraße / Kolbeplatz
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STADT GÜTERSLOH
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WEGEBEZIEHUNGEN
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8.3 Die Achsen

Das Achsenkonzept umfaßt die verkehrsachsialen Beziehungen der Friedrich-Ebert-Straße,

der Kaiserstraße und des Straßenzuges Kirchstraße / Blessenstätte. Diese für den funktions-

gerechten Ablauf des Kfz-Verkehrs ausgebauten Straßen erhalten eine ihrer innerörtlichen

Lage entsprechende gestalterische Aufwertung, die sowohl der funktionsgerechten Fahrge-

schwindigkeit als auch dem Fußgänger und den angrenzenden baulichen Nutzungen gerecht

wird.

STADT GÜTERSLOH
MASTERPLAN

ACHSENKONZEPT
Friedrich-Ebert-Straße
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Die Friedrich-Ebert-Straße erhält beidseitig verlaufende Baumreihen ebenso wie die Kaiser-

straße in ihrem Einmündungsbereich zur Friedrich-Ebert-Straße. Weitere Baumstellungen

sehen wir in der Kaiserstraße nur an akzentuierten Standorten vor wie an der Südseite des

Bahnhofs und am Stohlmannplatz. Der Straßenzug Kirchstraße / Blessenstätte ist bereits mit

Baumpflanzungen gestaltet. Ergänzend sollte ein weiterer Baum auf der Westecke Berliner

Straße und weitere beidseitige Baumreihen entlang der Dalkestraße gepflanzt werden.

8.4 Die Möblierung

Bei der Ausstattung der öffentlichen Räume mit Möbeln unterscheiden wir zwischen festste-

henden und beweglichen Möbeln. Während unter den feststehenden Möbeln wiederum zwi-

schen funktionell erforderlichen Ausstattungen, (wie z. B. Leuchten, Poller, Verkehrszeichen,

Verteilerkästen) und Ausstattungen die der Aufenthaltsqualität dienen (wie z. B. Bäume,

Bänke, Sitzmauern, Fahrradständer, Papierkörbe, Brunnen, Spielgeräte, Kunst) unterschieden

wird, die als Maßnahmen der öffentlichen Hand ihren Standorten zugewiesen werden, sind

bewegliche Möbel in der Regel (wie z. B. Verkaufsstände, Hinweistafeln, Gastronomiemö-

bel, bewegliche Fahrradständer u. a. m.) als private Maßnahmen, die entweder täglich (z. B.

Verkaufsstände) oder saisonal (z. B. Gastronomiemöbel) neu aufgestellt werden, zu bezeich-

nen.

Das Masterplankonzept sieht eine sehr sparsame Ausstattung der öffentlichen Räume mit

feststehendem Mobiliar vor. Als Aufstellungskriterium dient an erster Stelle die Funktionsge-

rechtigkeit und an zweiter Stelle die ästhetische Gestaltung des Ausstattungsgegenstandes.

Während für die Aufstellung der Verkehrszeichen lediglich die Funktionsgerechtigkeit maß-

gebend ist, spielt bereits bei Verteilerkästen die stadtbildverträgliche Standortwahl eine we-

sentliche Rolle. Bei der Aufstellung von Leuchten ist neben dem Ziel, eine ausreichende

Ausleuchtung des öffentlichen Raumes ohne Blendwirkung zu erhalten, ein wesentliches

Kriterium für das auf das Erscheinungsbild im Stadtraum einflußnehmende Aufstellungskon-

zept (z. B.Wand, Boden, über die Straße gespannt) sowie die Ausgestaltung der Leuchten.

Der Masterplan empfiehlt für die Ausgestaltung der öffentlichen Räume mit Straßenmöbeln

eine funktional angemessene sparsame Verwendung von qualitativ hochwertigen und ästhe-

tisch überzeugenden Ausstattungsgegenständen. Eine künstlerische Ausgestaltung sollte Ein-

zelobjekten wie Brunnen, Spielplastiken oder der Ausgestaltung der Unterführungseingänge

vorbehalten bleiben. Der Einsatz von Bodenleuchten als Wegweiser zu bestimmten Einkaufs-

bereichen erscheint uns zu dominant, wenn andere gleichwertige Bereiche nicht auch damit
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ausgestattet werden. Andererseits erscheint es als überakzentuiert, wenn alle Stadteingänge

oder gar die "Gütersloher Acht" mit Bodenleuchten ausgestattet werden. Auch treten sie in zu

starke Konkurrenz zur Werbebeleuchtung der Läden.

Die Empfehlung lautet daher, die von der Stadt bereits eingesetzten zeitgemäßen Typenrei-

hen für Lampen (Firma Vulkan), Bänke (Firma Benkert), Papierkörbe und Fahrradständer

(Firma Heilmann) weiterhin zu verwenden.

Bei der Ausstattung des öffentlichen Raumes mit privaten Möblierungen sollte vor der Ge-

nehmigung ein Aufstellungskonzept in Absprache mit den benachbarten Einzelhändlern vor-

gelegt werden. Grundsätzlich sollte ein zu starkes Vordringen in die Lauflage vermieden

werden. Die Gestaltung der Werbung auf der Fassade soll der Werbesatzung der Stadt Gü-

tersloh entsprechen. Darüber hinausgehend wird empfohlen, mit den Hausbesitzern an den

Einkaufsstraßen und mit dem Einzelhandelsvertretern eine freiwillige Selbstbeschränkung

mit folgender Zielrichtung zu vereinbaren:

• Die Häuser wieder auf die Füße stellen

Hierunter ist zu verstehen, dass bei der Gestaltung der Ladenfronten die konstruktive Be-

ziehung zwischen dem Erdgeschoss und den darüberliegenden Geschossen wieder nach-

vollziehbar wird.

• Auf die Straße gestellte Verkaufsständer, -regale oder Tische innerhalb eines Straßenzuges

möglichst aufeinander abstimmen

• Zu festlichen Anlässen (Adventszeit, Stadtfest u. ä.) eine einheitliche festliche Aus-

schmückung entwickeln; schon einfachste Maßnahmen wie Lichterketten in den Fenstern

(Schwachstrom) haben eine große Wirkung. Einzelhändler sollten auf laute Dekorationen

der Fassade zugunsten eines gemeinsamen Ausschmückungskonzeptes verzichten, da es

für die Identität des Stadtbildes der Innenstadt einen besonderen Beitrag leistet.

Mit den Vertretern des Gaststättenverbandes sollte gemeinsam ein Konzept für die Aufstel-

lung von Möbeln für die Aussengastronomie erarbeitet werden. Dabei wäre es wünschens-

wert, wenn im Zuge einer freiwilligen Selbstbeschränkung der Auswahl von Tischen und

Stühlen farblich wie gestalterisch gewisse Grenzen gesetzt würden. Auch die Aufstellung von

Trennwänden und Gittern mit oder ohne Blumenkästen sollte dahingehend überprüft werden,

dass die Aneinanderreihung unterschiedlicher Systeme stadtbildverträglich bleibt. Auch die-
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ses Möblierungskonzept kann wesentlich zur Identitätsbildung der Gütersloher Innenstadt

beitragen.

8.5 Der Belag

Die Auswahl des Bodenbelages für die Fuß- und Radwege sollte im Stadtkern möglichst ein-

heitlich in Fortführung der bereits vorhandenen Materialien, roter Ziegel (oder Beton) für die

Flächen und graubuntes Kleinpflaster (oder Betonkleinformat) für Wasserrinnen und zum

Anarbeiten an Hauswände oder Mauern, erfolgen.

9. Ausblick

Die Masterplanung für die Innenstadt von Gütersloh ist das Ergebnis einer intensiven Zu-

sammenarbeit mit der Stadt Gütersloh, mit dem Rat der Stadt, dem Beirat für Stadtgestalt,

dem Werbeverein und dem Gaststättenverband sowie mit dem Stadtmarketing. Sie ist das Er-

gebnis eines schrittweisen gemeinsamen Abwägungs- und Abstimmungsprozesses, in dessen

Verlauf Partikularinteressen der gemeinsamen Willensbildung unterworfen wurden.

Damit kann dieser Planungsprozess zugleich auch Antrieb sein für die Anwendung der Mas-

terplanung als Instrument der Stadtentwicklung und des Stadtmarketing. Er kann auch Her-

ausforderung sein für alle diejenigen, die der Masterplanung zu breiter Akzeptanz verhelfen

wollen.

Die Entwicklung der Gütersloher Innenstadt zu einem attraktiven, multifunktionalen, urbanen

Stadtzentrum fordert die Stadt Gütersloh und alle verantwortlichen Akteure zu gemeinsamem

Handeln auf. Die Masterplanung soll und will hierfür den Steuerungs- und Handlungsrahmen

aufzeigen.

Aufgestellt: Münster, 31. Juli 2002

DEJOZÉ & DR. AMMANN
ARCHITEKTEN/ STADTPLANER BDA
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